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Deutſchland. 

& Berlin, 16. Februar. In Correſponden⸗ 
zen, die von 555 an auswärtige Blätter gehen, lieſt 
man die beſtimmte Verſiche ung, daß, falls das 
Schulaufſichtsgeſetz im Herrenhauſe fallen 
8 das Miniſterium zu einem Pairsſchub ent⸗ 
ſchloſſen fein ſoll. Dieſer müßte dann freilich, wenn 
er Erfolg haben ſollte, ſchon ſehr groß ſein. Auch 
meint man bereits, daß in dieſem Falle nicht allein 
das Schulgeſetz, ſondern auch eine Reform des Her⸗ 
renhauſes zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden 
ſollte. Wir bezweifeln aber durchaus, daß Fürſt 
Bismarck oder das Geſammtminiſterium ſolche Even⸗ 
tualitäten in's Auge gefaßt haben. Für das Herren⸗ 
baus wird wohl die Erinnerung Bismarcks an die 
vorhandenen conſtitutionellen Mittel ſchon zur Re⸗ 
mendur genügen. Die Conſervativen ergehen ſich 
noch in kohen Worten, aber die Partei iſt doch zu 
fer auf die Regierung angewieſen, als daß fie es 

u einem Bruche treiben ſollte. — Es beſtätigt ſich, daß 
ſeitene des Bundesrathes im Augenblick noch keine 
Verhandlungen über die Ausgabe von Reichs 


tis pro Quartal 


papiergeld ſtattgefunden daben. Es liegt 
auf der Hand, daß davon vor Emanirung 
des Münzgeſetzes nicht die Rede fein kann. 


Die Einbringung der betreffenden Vorlage ſteht aber 
noch in weiter Ferne. Außer dem Budget werden 
übrigens dem nächſten Reichstage noch manche 
belangreichen Vorlagen zugehen, an deren Spitze das 
Geſetz über die Verhältniſſe der Reichskeamten ſteht, 
das nun ſchon ſo lange der Erledigung harrt. Die 
Einberufung des Reichstages wird erſt in der zwei⸗ 
ten Aprilwoche erwartet. — Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete ſind (wie bereits telegraphiſch mitge⸗ 
theilt) über den Etat pro 1872 in Conflict geratben. 
Die Stadtverordneten batten denſelben fehr gründ⸗ 
lich umgeändert, verſchiedene Ausgaben geſtrichen und 
auch ca. 4% Mill. Ag mehr in Einnahme 
geſezt. Der Magiſtrat hat nun dieſe letztere 
Benderung zum größten Theil für unannehmbar 
erklärt. Zunächſt haben die GStadtvereroneten 
220,000 RE, welche der Staat (nachdem der Eta! 
bereits aufgeſtellt war) der Stadt für Verpflegung 
der Reſerviſten⸗ und Landwehrmänner ⸗Familien 
zurückerſtattet, in die Einnahme geſetzt. Der Magi⸗ 
ſtrat weiſt nach, daß die Hälfte dieſer Summe aus einer 
andern Kaſſe im vorigen Jahre zu dieſem Zweck 
vorgeſchoſſen ſei und daher zurückerſtattet werden müſſe. 
Der Magiſtrat beanſtandet ferner, daß die von den 
Stadtverordneten beliebte Erhöhung der Gaseinnahme 
um ca. 54,000 Kg. den üblichen Grundſätzen bei 
Aufſtellung des E ats entiprachen. Endlich haben die 
Stadtverordneten 236,000 . unter die Einnahmen 
eſetzt ſür den Verkauf von Grundſtückeu au die 
Loleichfalls der Stadt gehörigen, aber unter hne 
Verwaltung ſt⸗hend en) Gasanſialten; dieſe Summe 
ſoll einer Gasanleihe von 1869 entnommen werden. 
Der Magiſtrat behauptet, daß dieſe Anleihe für andere 
Zwecke bewilligt und erforderlich ſei, und daß überhaupt 
ein Kauf und Verkauf nicht ſtattgefunden. Aus allen 
dieſen Gründen verlangt er, daß die Summe von 
ca. 400,000 & wieder aus dem Einnahmeetat ab⸗ 
geſetzt werde. Die Malerität der Stadtverordneten 
ift jedoch bei dem früheren Beſchluß ſtehen geblieben. 
Der Magiſtrat wird jetzt die Sache an eine ge⸗ 
miſchte Deputation zu bringen beantragen. Hoffent⸗ 
lich findet man dort cinen Ausweg, um nicht die 
Entſcheidung der Regierung anzurufen. Es wäre 
jedenfalls ein trauriges Schauſpiel, wean die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden der Nefidenz den Beweis lieferten, 
daß ſie mit der freien Selbſtverwaltung nicht aus⸗ 
kommen können und die Hilfe des Staates herbei⸗ 
rufen müſſen. ; 
Die Wiener „N. fr. Pr.“ ſagt: Germani⸗ 
firen heißt: den Staat und die Freiheit ſchützen; 
Slaviſiren bedeutet: den Staat und die Bürger 
der klerikalen Gewalt unterwerfen. Dieſe, uns Der 
ſterreichern durch Jahrzehnte voll bitterſter Erfah⸗ 
| rung eingeprägte Wahrheit hat Fürſt Bismarck aus 
der ultramontanen Wirthſchaft in den polniſchen Lan⸗ 
destheilen gelernt. Um Deutſchland zu ſichern, muß 
er germaniſiren, und um germaniſtren zu können, 
muß er die Schule von clericaler Eiumiſchung be⸗ 
freien. Das iſt eine Aufzabe, deren Löſung auf Ge⸗ 
Naturforſchende Geſellſchaft, 
In der Sitzung vom 14. d. Mts. ſprach, nach 
einem Vortrag des Herrn Realſchullehrer Schultze, 
„die tertiären und diluvialen Formationen der Um⸗ 
gegend Danzigs betreffend“, über den wir uns Pe 
richterſtattung vorbehalten, Hr. Ober⸗Poſtcommiſſar 
Schimmelpfennig über Nordlichter und über das 
Bogdiakallicht im Allgemeinen und ſtaitete Bericht ab 
Aüter das Nordlicht rom 4. d. Mts. Durch die 
gleichzeitige Erwähnung beider Erſcheinungen in der 
| hiefigen Zeitung find Zweifel und Verwirrung ent⸗ 
ſtanden, und vielfach hat man die Frage aufgeworfen, 
bub ein innerer Zuſammenhang zwiſchen beiden Phä⸗ 
naomenen obwalte und welcher ? 
Der Vortragende erklärte, daß nach dem heutigen 
1 Standpunkte der Wiſſenſchaft das Zodialallicht 
als eine Erſcheinung kesmiſchen firſprungs auf⸗ 
zꝛufaſſen ſei, welches mit den Nordlichtern, deren 
Duelle in dem Erdkörper zu ſuchen ſei und deren 
Lichtentwickelung lediglich in unſerem Laftlreiſe vor 
ſich gehe, nur zufällig zuſammentreffen könne, daß 
aber ein Phänomen das andere nicht bedinge oder 
eerzeuze. * 
E Der cosmiſche Urſprung des Zodiakallichtes er⸗ 
giebt ſich aus deſſen Abhängigleit von der Stellung 
unſerer Senne, aus dem Orte feiner Erſcheinung 
am Himmel. 8 
In den Tropen erblickt man es bei ſonſt gün⸗ 
ſtigem Zuſtande der Luft täglich vor Aufgang und 
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Die „Damsiger Beitung“ erſcheint peng 12 Dal. — 
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nerationen hinaus berechtigt iſt. So weit ausſe⸗ 
gende Unternehmungen zeugen dafür, daß in Berlin 
die Schwierigkeit des Ringens nicht unterſchätzt wird, 
aber die Gewißheit des endlichen Sieges herrſcht. 
5 188 Wir werden zwei große Reiche gleichzeitig 
auf parlamentariſchem Wege die brennende Frage 
löſen ſehen, welche den Kern aller pollliſchen, natio⸗ 
nalen und ſocialen Kämpfe der neueſten Zeit bildet. 
Defterreih ſteht vor der legislatoriſchen Regelung 
des Verbältniſſes zwiſchen Kirche und Start, und 
Deutſchland ſchafft in Elſaß⸗Lothringen ein Muſter 
ür feine künftige Stellung zu Rom. In dieſem 
Wettkampfe um die Sicherung der Staatsmacht und 
der bürgerlichen Freiheit wird hoſſemlich keines der 
beiden Miniſterien und keines der beiden Parlamente 
hinter dem anderen zurückbleiben. Hier iſt die Arena 
für die edelſte und glorreichſte Rivalität zwiſchen den 
beiden Reichen geöffnet. 8 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, iſt zum Nach⸗ 
folger des Prefeſſors für Dogmatik Dr. Lipſtus, der 
Sohn des ehemaligen Berliner Dompropſtes, Pro⸗ 
zeſſor Nitzſch für Kiel ernannt worden. Beide 
einer freieren Richtung angehörige Theologen waren 
durch das geſegnete Reziment des Herrn v. Mühler 
Preußen zu verlaſſen veranſaßt; Nitzſch ging, nach⸗ 
dem preußiſche Freuftäten feine Ernennung zum 
Profeſſor vergebens vorgeſchlagen, nach Gießen, 
Lipſius nach Leipzig. Die Berufung des Hrn. Nitzſch 
nach Kiel iſt eine der erſten Amtshandlungen des 
neuen Unterrichtsminiſters Falk geweſen. 

— Die Kreuz⸗Ztg.“ beftreitet, daß der Land droſt 
v. Quadt zum Miniſter in Lippe und daß der bis⸗ 


herige Lan desdirector in Waldeck, v. Flottwell zum 


Bezirkspräſidenten in Metz deſignirt ſei. — Ein an⸗ 
deres Gericht bezeichnet für die letztere Stellung den 
Neg.⸗Präſidenten von Wiesbaden, Grafen Eulen⸗ 
burg, während dann deſſen Stelle durch Hrn. von 
FIlottwell beſetzt werden fol. 

— In dem Zuſtand des Juſtizminiſters 
Leonhardt ſoll, der „Schl. Ztg.“ zufolge, noch 
keine Beſſerung eingetreten fein. 

— Nach einem Beſchluß des Bundesrathes 
ſoll ein ſtatiſtiſches Centralorgan zur techni⸗ 
ſchen und wiſſenſchaftlichen Verarbeitung des einlau⸗ 
kenden ſtatiſtiſchen Materials und zur Begutachtung 
ſtatiſtiſcher Fragen als Erfatz für das Centralbureau 
des Zollvereins in's Leben 1 werden. Der 
Reichskanzler hat dazu die erbetenen Sorjöläge ger 
macht. Das gedachte Centralorgan ſoll darnach aus 
drei Gruppen beſtehen: 1) für die Bevöllerungsſta⸗ 
tiſtik, 2) für die Statiſtit der Landwirthſchafk und 
der Gewerbe, 3) für die Statiſtik des Verkehrs der 
gemeinſchaftlichen Einnahmen und der Steuer⸗ und 
Zollverwaltung. Jede dieſer drei Gruppen ſoll unter 
einem Rathe von fachmänniſcher Bildung 565 und 
über das nöthige Perſonal von Rechnungsbeamten 
verfügen. Der Ctat für dieſes Organ iſt auf 
31,760 &. berechnet und fol als Nachtragsetat für 
1872 in Rechnung gebracht werden, und zwar für 
drei Quartale. Für die erſte Einrichtung ſind 
2000 N angeſetzt. 7 

— Gegenwärtig beſtehen bekanntlich eigene 
Prüfungsbehörden, um Kiejenigen fungen Leute, 
welche ohne ein ſie zum einjährigen yreimtis 
ligen Militärdienſte berechtigendes Schulzeugniß 
den letzteren antreten wollen, vorihrifismäßig zu 
prüfen. Dem Vernehmen nach iſt es im Werke, die 
in Rede ſtehenden beſonderen Prüfungsbehörden auf 
zuheben und die Prüfung der vorerwähnten Aſpi⸗ 
ranten den Gymnaſien, Real- und höheren Bürger⸗ 
ichulen zu übertragen, gleichwie dies bereits für die 
Fähnrichsprüfungen vor Kurzem eingeführt iſt. Es 
ſoll auch dadurch den ſogenannten Preſſen, d. h. den 
die Vorbildung zu derartigen Prüfungen gewerbs⸗ 
mäßig betreiben en Perſonen, entgegengewirkt wer⸗ 
den. Die Reichsſchulcommiſſion, welche in dieſen 
Tagen hier zuſammengetreten iſt, wird auch darüber 
ein Gulachten abzugeben haben. 

— Zum erſten Mal nach dem 18. Juli 1870 
treten die Anfänge eines directen Güterverkehrs 
mit Frankreich ans Licht. Zwar find es vorerſt 
nur die Stalionen: Paris. Epernay, Reims, 
Oiry⸗Avize, Chalons fur Marne, Bar le Duc, 
Nancy, Epinal und Luneville, die für Eilgüter 


nach dem Niederſinken des Tagesgeſtirns im hellen 
die Milchſtraße überftrahlenden Glanze 5 
Breitengraden erſcheint es dagegen felten und erheb⸗ 
lich abgeſchwäcft, meiſtens nur in den erſten Monaten 
des Jahres 1 bis 2 Stunden nach Untergang der 
Sonne im Weſten, wo es, im Thierkreiſe herauf⸗ 
ſteigend, bis zu dem Sternhaufen der Pleiaden 
ſichtbar zu ſein pflegt und einen kurzen Kegel 
bildet, deſſen breite Baſis auf dem Horizont ruht; 
gegen den Herbſt zu hebt es ſich in ähnlicher Weiſe 
der Aufgang der Sonne am öſtlichen Himmel ab. 
Die Frage, was dieſer Erſcheinung zu Grunde 
lege, iſt noch nicht ſpruchreif; einige Forſcher 
meinen, daß wir die äußerſten Theile einer weit 
ausgedehnten Sonnenatmosphäre erblicken, während 
andere aus der Kegelgeſtalt auf einen das Tages⸗ 

eſtirn umkreiſenden, ven Weltenſtaub oder klein⸗ 
ſten Meteoriten gebildeten, linſenförmigen Ning 

ließen. 

l Die Nordlichter dagegen ſind teluriſchen 
Urſprungs, ſie bleiben auch mit allen Erſcheinungen 
und Wirlungen an ihrer Geburtsſtätte, der Erde, 
haften. Der Einfluß des Nordlichtes auf die Mag⸗ 
neinadel iſt belaunt; ihm ſiad die Störungen, welche 
ſich in den Telegraphenleitungen oft bis zur Unmög⸗ 
lichkeit ihrer 1 gellend machen, zuzuſchreiben; 
auch der Umſtand, daß die Nordlichter, wenn fie 


auch oft weit im Süden (das letzte bis zur Nordlüſte 


Afrikas), ſo doch nie bis zum Aequator, oder gar 
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mit den bayeriſchen Stationen: Augsburg, Kyf⸗ 
Rein, München, Salfburg und Um via Kehl⸗ 
Avricourt in directer Verbindung ſtehen, jedoch 
dadurch, daß Gut jeder Art angenommen und: ab 
einer franzöſiſchen Grenzſtation als Eilgut“ weiter 
befördert werden kann, wenn ſich der Verſender zu 
letzterer Vorſchrift verſteht, iſt mit ganz Frankreich 
der Verkehr offen. un 

— Aus dem Lippeſchen, 12. Febr. Zwei 
hieſige Gendarmen, die fi bei der Zernirung des 
Ellernkruges und der damaligen „Bauernfängerei“ 
rühmlichſt ausgezeichnet haben, ſind mit dem ſilber⸗ 
nen Kreaze decorirt worden. 

Köln, 14. Febr. Geſtern wurde ein ſunger 
Bildhauer von Luneville gefönglich hier einge⸗ 
bracht, welcher vom Kriegsgerichte wegen Mißhand⸗ 
lung eines preußiſchen Soldaten zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von ſechs Monaten verurtheilt worden iſt und 
dieſelbe hier zu verbüßen hat. Ueberhaupt werden 
elle in den oecupirten franzöſiſchen Devartemeuts 
vom Kriegsgerichte verurtheilten Individuen zur Ver⸗ 
küßung ihrer Strafe nach Deutſchland transporlirt. 

Oeſterreich. 

Die Wiener Freimaurer haben wegen der 
bekannten cisleithaniſchen Schwierigkeiten auf dem 
benachbarten ungariſchen Gebiet eine Loge 
gegründet, nämlich in Neudörfel. Die von dem 
katholiſchen Pfarrer bearbeiteten Bauern weigerten 
ſich, den als Werkzeuge des Satans geſchilderten 
Freimaurern das gen ünſchte Terrain zu verkaufen 
und die Loge mußte deshalb in dem Hauſe eines 
Juden errichtet werden. 

England. 5 

Londen, 14. Febr. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales find auf der Jaſel Wight eins 

elroffen, nachdem ihre Kinder, die den Vater ſeit 
einer Erkrankung nicht geſehen hatten, ihnen bis 
Gosport entgegen gereiſt waren. Die Königin em⸗ 
pfing das Prinzliche Paar bei der Landung auf der 
Inſel. Am 29. hält die Königin eine große Cour 
in Buckingham⸗Palace für den Empfang der diplo⸗ 
matiſchen Corps, der Miniſter und andrer offizieller 
Persönlichkeiten nebſt den Damen ihrer Familie. — 
Die amtliche „London Gazette“ enthält die Ernennung 
des bisherigen Sprechers des Unterhauſes, Mr. 
Deniſon, zum Viscount Oſſington von Oſſington 
in der Graſſchaft Nottingham. 

— Für England iſt der heutige Teg ein ſehr bemer⸗ 
kenswerther; nicht des Aſchermiwochs wegen — dieſer 
kennzeichnet ſich blos durch die Caen Theater und 
Tanzlokale —, ton es St. Valentin⸗Feſtes 
wegen. Der genannte Heillge iſt nämlich der Schutz⸗ 
patron der Liebenden und an feinem Feſte keuchen die 
Briefträger unter der Wucht geſchriebener, gedruckter 
und gemalter Stoßſeufzer, welche ignen zur Beforderurg 

vergaben worden find; beſondere Poſtexvedittonen wer: 
den für dieſen Tag eingeticht⸗t, und das Briefträger⸗ 
perſoral wird bedeutend ge t. Aber troßdem würde 
man einen ſalſchen Schluß thun, wenn man nach den 
Unmaſſen van Epiſteln auf die Zahl der heimlich und 
vielleicht hoffnungslos Liebenden ſpeculiren wollte. St. 
Valentin bat nämlich ſeit langen, langen Jahren eine 
Zwitterſtellung eingenommen; er iſt — wahrſcheinlich 
wider feinen Willen auch zum Schutzpatron der anezymen 
1 gewordeu, und nicht Jeder, der heute Morgen 
fein Gouvert in boffnunge voller Erwartung aufbrach,. 
hat ſchnäbelnde Turteltauochen in demselben vorgefunden 

Frankreich. 2 

Paris, 14. Februar. Ueber die verſchiedenen 
Conſtitutionsprolecte, mit denen ſich die Kam⸗ 
merparteien beſchäftigen, berichtet die „Fr. Corr.“: 
Das Programm der Rechten, welches dem Grofen 
Chambord vorgelegt werden ſoll, enthält folgende 
Hauptpunkte: Wiederherſtellung der überlieferten und 
erblichen Monarchie, Freiheit der Bekenntniſſe, Preß⸗ 
freiheit, Gleichheit vor dem Geſetze, Miniſter⸗Ver⸗ 


autwortlichleit und parlamentariſches Syſtem über- | Aa 


haurt. Dieſes Programm ſoll dem Grafen Cham⸗ 
bord inſinuirt werden; aber der Caſus iſt, daß, wie 
die „Union“ tagtäglich wicberhoit, Heinrich V. ſich 
ſelbſt von feinen bewährteſten Anhängern keine Be» 
dingungen ſtellen läßt, ſondern blinden Gehorſam 
verlangt und etwaige conſtitutionelle 1 
durchaus ferner königlichen Initiative vorbehält. Im 
rechten Centrum trägt man ſich mit folgendem 
Proſecte, als deſſen Urheber Graf Jaubert bezeichnet 
7 ddp ·¹¹m⁊ꝛ·-̃ TEE TEN IN EB 


auf der ſüdlichen Halbkugel der Erde geſeben werden, 
beweiſt die Richtigkeit dieſer Anſicht. Wohl haben 
auch die Bewohner der ſüdlichen Halblugel gleich 
artige Phänomene, tie Südlichter, welche ſogar 
gleichzeitig mit unſern Nordlichtern aufflammen, 
weil die Erſcheinung ein Prodult iſt der ſich vom 
Nord- zum Südpol ausgleichenden Erdelectricität, 
aber wir Nor dbewohner vermögen ebenſowenig it 
mals ein Süd licht zu erblicken. 

Der Vortragende erinnert bezüglich der 
Licht⸗Erſcheinungen zan die große Aehnlichkeit mit 
der Farben ⸗ Entwickelung in den Geisler'ſchen 
Röhren, ferner an das Verhalten und die 
Färbung des electriſchen Funkens in mehr oder mitte 
der ſtark verdünnter Luft; er kommt zu dem Schluß, 
daß in den uns zur Zeit noch unzugänglichen hohen 
Regionen unſeres Luftballes, wo die Nordlichter 
entſtehen, immerhin die Bedingungen vorhanden fein 
lörnen, welche den erwähnten Experimenten der 
Phyſiker zu Grunde liezen. 

Nachdem noch das am 4. d. M. geſchene Norr⸗ 
licht und namentlich die Kronenbildung (zegen 7 und 
12 Uhr) geſchildert, welche durch Perſpective enk ⸗ 
ſteht, indem wir auf eine Menge paralell 
ur Inclinationsnadel laufende Strahlen ſchauen, 
Ir e das an jenem l a 
dige Verhalten der Wolken hingewieſen Ipra- 
chen noch die Herren De Lampe, Direclor Strehlke 
und Kayſer über ihre Wahrnehmungen beꝛüglich der 


eftellungen werden in der Expedition er 4) und auswärts bei allen Katſerl Poftanſtalten angenommen. 5 
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den bin ich für dieſe Regierungsform 
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wird: 1) definitive Ausrufung der Republil; 2) Ein- 
fährung keines Oberhauſes, veſſen Mitglierer und 


zwar je zwei für ein Departement, von der Nationol⸗ 
erſammlung gewählt werden follen; 3“ Erneucs 


rung der gegenwärtigen National⸗Verſammlung ducch 


Drittelwahleu. Das linke Centrum wiederum 
hat fein Hauptaugenmerk auf die Emjegung eines 


Vice⸗Präſidenten der Republik gerichtet nad noch 
einem Artikel des oſſizisſen „Bien Public“ zu um 
theiſen, wäre Herr Thiers dieſer Neuerung nicht 


mehr abgeneigt, wofern man ihm jelbjt die Gewol⸗ 


ten des Präſidenten auf Lebenszeit erſtreckt. Das 


link: Centrum hat fir den Poſten des Vice · Pröſi⸗ 
denten der Republik Herrn Caſimir Périer im 
Puge, der ſich jegt volltommen zu dieſer Partei ber 
kehrt und, wie der „Siecle“ meldet, zu einem Mil⸗ 
gliede der Linken wörtlich gejagt hat: „Ich ermäch⸗ 
tige Sie, mich öffentlich einen Elenden zu nennen, 
wenn ich jemals die Republik verrathe; ſo eueſchie⸗ 
ewounen.“ 
Die eigentliche Linke enthält ſich aller conſtitutionellen 
Profecte, getreu ihrem Standpunkte, wonach die ger 
genwärtige National- Verſammlung überhaupt keine 
conſtituirende Gewalt beſitzt. 

— Auch in Meß hat man ſich letzt an der 
ſranzöſiſchen National⸗Subſeription betheiligt. 
Es lamen dort im Ganzen 100,000 Fres. zuſammen. 

Verſailles, 15. Febr. Man verſichert, die 
Regierung werde einen Geſetzentwurf wegen Beſtim⸗ 
mung Caledoniens als Deportations- Ort vor⸗ 
legen. — Delegirte der Rechten begaben ſich nach 
Antwerpen, um dem Grafen von Chambord das 
Programm der Rechten vorzulegen. Das rechte 
Centrum iſt nicht gene gt, das Programm zu unter⸗ 
zeichnen, obwohl es daſſelbe billigt. Einem Gerüchte 
zufelge werde der Graf von Chambord das Pros 
gramm nicht annehmen. — Gerüchtweiſe verlautet, 
daß Graf Berthémy zum Geſandten in Wafhington 
und Admiral Laronctere zum Geſandten in Nom 
ernannt wird; etwas Beſtimmtes iſt aber hierüber 
nech nicht bekannt. 


Provinzielles. 


Thorn, 17. Febr. Nach dem nunmehr bifinitig 


jeſtgeſtelten Reſullat der Volkszählung enthalt der 


Kreis Thorn im el 71,770 Einwohner, d. i. 
2500 auf die Quadratmeile, von dieſen waren 35,299 
wännlichen und 34.645 weiblichen Ceſchlichts. Kreis 
und Stadt Thorn enthalten alſo 604 Männer mehr als 
Frauen, während ſonſt meiſtentheils die Za l der letzte 
ren überwiegt. Kreiſe befinden ſich 282 Ortſch aten 
mit 5734 bewahnten Häuſern, welche 13,597 Familien 
beherbergen, und 3! Anſtalten für gemeirſamen Aufenz⸗ 
halt, davon 28 in der Sast Thorn. Der Kreis en 

die beiden Städte Thorn mit 18,152 Einw. und Culmſee 
wit 3019 Emwobnern. fo daß nicht voll 30 pet. der 
Seelenzehl den Städten angehören. Unter den ander n 
280 Ortinaften des Kreiſes find 3, welche von mehr 
als 1000 Menſchen bewohnt ind. Die erſte Velkezag⸗ 
lung im Jahre 1817 ergab im Tanzen nur 253 Dets 
ſchaften wit 26,326 Einwohnern. Die damalige Beröl⸗ 
kerung verhält ſich aifo zur jetzigen im Ginzen wie 1 
zu 2,72, wahrend in einzelen Orten die Zu ahme ſehr 
viel bedeutender iſt, } B. hatte Culmſee 1817 nur 5.6 
Seelen, iſt alſo jezt 54 mal ſo bevöllert, ls vor 58 
Jahren: Thorn . 7356 Einwohner, alſo jetzt 2 
mal ſo viel wie 1817. (Th. 3) 


Meteo rologiſche Depeſche dom 17. Febtuat. 


Barom. em. R. Stüärte. Oimmeldanfät, 


demel 41.410 ſtat beiter. 
Ibn 420370 — 94 S0 J. ſtark — 
Dan — 35 — 7.3 SSO ſtürm. bedeckt. 
Gd . . 337,5 — 6,7 SO tar“ \hebedt, 
Stettin. 336. — 4 Oo mäßig bed. gel. Schnee. 
fein, Lan anal 
* „ 2 wa kr ge 
— 5384 2 0 arg abe . 
Trier ....32964+ 3 S mäßia fräbe, Regen. 
lens burg 94 — 2.05 mäsig ped. dt. Sneeſt. 
tesbaben 2. f 2, SW ſchwach bed. Ng aß. J. 
Brüffel . 35% T % chm wenig bew., Neg. 
Haparanda 343,5 — 7 mach bededt. 
Vetersburg 344,1 — 14,3 KW ihmas bededt, Rei 
2 . Reif. 
Eu - = 
lang) >= „ eblt. 
Stodbalm. 337.9 — 4% I; ER 
d la- 10 Ss me n . belt. 


Farben- und Wollenbildung und über die am Spec⸗ 
troscop gemachten Beobachtungen, wonach im Ener 
trum des Nordlichtes gewiſſe Frauenhoſerſche Linen 
hell erſcheinen; zur Zeit find deren eilf gefunden, 
von welchen eine grüngelbe, zwiſchen D und E, ſich 
auch im Zodiakallichte gezeigt hat. a 


Als omufonten Carnevalsicers belngt 
Herr Plofeſſor Bars Schmidt in den „Blätt f. Theat., 
Muf, und Kunſt“ den Calcule, daß der hefnnrie las 
viertitane Anton Kubinitein in feinem letzten Corent 
in Bien 62,990 Noten auswendig ſpielle, eine Geda 
nißprobe, welch: der bekannte Uhpſio og Ewald Häring 
These vollinbaltlich erhärtet: Die Production voller de“ 
ter Inſtrumental Virtuosen zäzle zu den größten Ger 

Aeweiſe von 


doser“ ergab ſich 4% Loh (24 Nen klaue. 
Rubinftein — 8 Sch 


dem Nefultate, daß Aubinftein auch auf dem „ſchweker 
e welchen Hans von Bülow benutzt, 
dat ; Sein lörperlicher Kraftaufwand 
hätte dann der Drudtraft von 118 Gentnerr 104 6 

eniſprochen. —— 


uns vollſtändige Weber) gun 


2 — . — — 


n Gr Zn. * 


a 7 : ae 
5 „ . l ED . 
J. (Mitffasten)) beabsichtigen dio Unterzeichnete 


ülzerhauses einen Cöll L , 
ee öffner Leim 
Subseriptions- Ball empfiehlt preiswert 
zu arrangiren, und beehren sich zu demselben ergebenst einzuladen. Bern hard Braune, 
Der Preis des Billeis für eine Familie beträgt 2 Thlr., für einen Ich aal on a bis 
einzelnen Herrn 1 Thlr., gleichwiel ob er einer der subseribirenden Fami- 4 Uhr bie c tag u. 2 bis 
lien angehört oder nicht. Das Billet hat nur für die darauf. bezeichnete ie chuß po A 
Familie, resp. Person Giltigkeit. Vorit. Graben Ro. 32. 
Zwischen 11 und 12 Uhr wird table dite warm gespeist werden Men Geinde-Bermieip.-Bürcau, Jopen⸗ 
d 20 Sgr. das Couvert, doch werden nur Diejenigen mit Sicherheit auf gaſſe 58, erlaube ich mir in Erinnerung 
ein Couvert rechnen dürfen, die bei Erklärung über die Theilnahme am zu bringen . Hann. 
Ball ihre Plätze zur table d’höte zeichnen. Von 9 bis 11 Uhr und nuch| (Sin esbi eta ends Mann aus anfländis 
Beendigung der table d’höte ird ausserdem d la carte kalt gespeist werden. ch eibk det ofort eine Stelle als Sele 
Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet, der Tunz beginnt pünktlich un] in einem größeren Comioir. Selbſtgeſchriebene 
PR — Offerten 8 2452 in der Exped nion dieſer 
Es werden in der Stadt, wie bei den früheren Ballen, Subseriptions-| Bentung a a ice kit are Sommer 
Listen cursiren, die Herrschaften von auswärts werden ersucht, die Mei- | Tin suverlafiger tüchtiger Commis⸗ 
dungen wegen Eintrittskarten und Couverts möglicht zeitig an den Mitun- 


“w in 3 1 5 guten 

euguiſſen verſehen, kaun ſoſort fü 

terzeichneten, Steſſens, Langenmarkt 41, gelangen zu lassen. Aus f 10 * 
Danzig, den 17. Februur 18 72. 


eine Brauerei als Auffeher placirt 
Albrecht, v.Barnckow, Felix Behrend, 


tegelmässige Dampf er Schelacke, Franz. 


0 10 — 1 A > 2 a 2 
n d 1872. 8 schilfsverbindung zaitchen 

. Pan. „ Bordeaux u Stettin. 
1 diesjährige Expedition Nufang 


F. V. Eyllestod n Bordeaux. 
Proschwiizky & Hofrichter 
Vormittags 10 Uhr, 


i Gabe a u Stettin. 
im Verbandlungszimmer No. 17 im Wege] 5 a 
der Swangsvoll dung veriteigert und das — —— — 


nd 
Urtheil über bie Ertheilung des Zuſchlags Tei ture Vegetale. 


am 22. April er., 
a — Ein von der Hohen Kgl. Sächſ. 
Vormittags 11 Uhr, ebicinalbehöche geprüftes , als voll⸗ 


ebenbaf elbſt verlündet werden. 
Es beträgt der uhr g ommen zweckentſprechendes und den 
eträgt der jährliche Nutzungswerth, Haaren in keiner Weile als nachtbei⸗ 


act ware * Grundſtücke zur rag K 
uer veranlagt worden, reſp. 445 Thlr. und 5 PR , 
283 Törn N Haarfärbemittel. 
Der die Grundſtücke betreffende Auszug Mütelſt dieſer Tinctur kann man 


dis der Steuerrolle und die otheken⸗ den Haupt: und Barthaaren jede ge: 
ſcheine können im Bureau e wünſchte Nuance dauernd ertheilen 


E 
2 y 


ISA 
Nothwendige Subhaftation. 
Die dem gaufmann Olte u Zins 
mer gehörigen, in der Borltadt Langfubr 
belegenen, im Jopolhelenbuche unter No. 22 
und 23 verzeichneten Grundſtücke, follen 
am 11. April er. „, 


werden durch das Aunoncen⸗ und 
Commiſſions⸗ Bureau von Auguſt 
Febſe, Heil, Geiſtgaſſe 68. 


Wei Bielenig fü Caen F 1 ira 3 nur 15 MR on: „ General-Major: Consul. ; (ginige 7 gut e * 
Alle Diejenigen, weiche Eigenthum oder ende Haar einer zeitweiligen Nach⸗ N Fr ? mis für Kur eiß⸗ un a 
anberweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte der I Färbung. 5 Graf wer Ve ONE 15 55 e A 8 unfreturmanrenusefchäfte, können done 
Eintragung in das Sypotbelenbuch bedür⸗ Das Carton mit 2 Flacons und Pr.-Lieutenant. a ee A ra placirt werden durch das 
ſende, aber nicht eingetragene Realrechte gel- Burſten koſtet 20 und 1 * Frank. v. Gramatzki Helne Hilder, nnoncen und Commiſfions- Bure 
echte gel⸗ f j 2 2 C j 1 
Ba 8 3 * — een Bruno Börner, Kreisrichter. Läandrath. Ritterguts besitzer. Hauptmann. ven ee Fröſe, Heil. Geiſtgaſſe 68. 
ufgefordert, dieſelben zur Vermeidung del i H ke Ko k v. Knobelsdorff. in Lebret A ala Buübalier, 0 
3 Coiff· ur in Dres den. cucKc, smack, . ANoheisdors, IN Aziſter Wer - 
— 1 ene e Depot in ante bei Sec. Lieutenant. Stadtrat. Oberst- Lieutenant. ſten 0 n Nähere n 
Danzig, den 14. Februar 1872. Richard Lenz, Bronbänfeng. 48, v. Kries, v. Oheimb, Pochhammer. theilt gratis und fraitcn das 9 
Kgl. Stadt: und Areis⸗Gericht. vis a-vis der Gr. Krämergaſſe. Rittergutsbesüizer. Major, Hauptmann. und Commiſſtonus⸗Bureen don Auguſt 
Subkaftationsrichter. (2402) Rümcker, Max Steffens, Waechter, Froſe Beil, Geingafie 6. 
E — ˙ 8 N u Rittergutsbesitzer, Kaufmann. Forstmeister. n A nn e 
ee iss 7 Jeder Ng 68 A * TT——ꝛ . T T T —ü | rt 1 rt 7 buch des An⸗ 
BL l nd. 5 11 Brödchen radical befei: MA R RAR haft ei % n lencen und Sommiflionds Bureau von 
Huſten ! a deten en M|E e 


Auguſt Fröſe, Heil Geiſtgaſſe CB. 
üdtige Lancwırikumen, Stuben ädchen 

r n. Kindermädchen können ſich n. melden 
„i J. Daun, Jopengaſſ. 58. 


58 
— — — — — — mad 
y - 
zohnungs⸗Geſuch. 
— Zum 1. April er. wird in der Nähe 
der Börfe eine Wohnung (erfts ober zwelte 
Sa), unt mern und Zubehör zu 
mlethen geilucht. 
Adreſſen mit Pre'singabe werder unter 
1 die Expedition dieſes Blattes 
be 


2 Speſcher Interrdumte, 


am Schäferei ſchen Waſſer, find vom 1. Mai 
d. J. zu vermiethen. Nägeres Langenmarlt 38 
Treppe. 


Gewerbe⸗Verein. 
Dienſtag, den 20. d., Abends 7 uhr, 
für die Mitglieder und deren Fa⸗ 
milie Vortrag des Afrikareiſenden 

Dr. Gerhard Nohlfs: 


Reiſe zum Tſad⸗See u. 


2 Herabgeſetzter Preis. ug 
Durch J. Scheible's Buckhand⸗ 
lung in Stuttgart, ſowie durch 
jede Buchhandlung iſt zu beziehen: 


Liebesabenteuer 
des Chevalier von Faublas 


von 
= Louvet de Couvray. 
Zum erſtenmal vollſtaͤndig überſetzt 
„von Dr. Julius Grammont. 
4 Bände von 1224 Seiten mit Illu⸗ 
Y ſtrattonen. 

Bis zeriger Preis 3 Thlr., 
beratgejent auf 2 Thlr. 
8 Ein geiſtreicher Kritiker ſchreibt 
(br treffend über dieſes Werk: „Der 
Jauelas iſt eines jener 9 
Bücher, das feinen We su die 
Welt gemacht und in far alle lehen⸗ 


den Sprechen Abertragen, feinen eigens } 


Beuteln & 3 Sgr. zu haben bei 
Nichard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 
4 vis-a-vis der gr. Krämergaſſe. 

Dr. H. Müller, prokt. Arzt ꝛc., 
; Berlin, 


weiße und rohe Drih iche, ſowie / u. %/a breite rohe Segeliuche äuberft F 


Düül. , 
J. Kickbusch, Firma: J. A. Petrykus, 
Gtodeutyor 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


Nr 


Hypothekenbank in Meiningen. 


Die Bank gewahrt auf ſiädtiſche und ländliche Grundſtücde unkündbare Darlehen 


in baarem Gelde ohne Damno. a 
Anträge nimmt darauf entgegen der General. Agent 


Wi. Wehl in Danzig, 
3 Jopengaſſe No 38, 
Nordueutsener Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
von Br EMMEN nach Newyor k und Baltimore 


alte, ſo wie ſehr ſchöne Schlitten offerirt 
bei etwalgem Bedarf 5 

F. Sezersputswskl jan, 
Reitbahn 13. 


ig und HerrensHeitjuitel, neue. und 


G 
ottiſche crown ⸗ Fraud en⸗ 

Heringe, leine Fett⸗Heringe u. Breit: 
linge offerirt zu billigen Preiſen Lei 

# \ J. E. Schulz, 
23. Damm 9. 
Holz⸗Verkauf. 

m Walde zu Goſchin per Prauſt ſind 
une Hölzer zum Verkauf geſtellt — 
nimmt der Unterzeichnete Beſtellungen ent⸗ 


5 


Wmlichen Reiz allen Nachahmungen 
gegenüder bewahrt hat. Es verdankt 

feinen Ruf weniger den Frivolitäten, 
die es wie ein tother Faden durch⸗ 
eben, als dem glänzend ſprudelnden 
Eſprie, dem prunkenden Dialog und 


der anmulbigen Freiheit, mit denen Kiefern Brennholz, 3 D. Hermann 224. Febr. „ Rewyorl D. Newyork 20. März „ Newport f 1 

die viquanteſten Situationen aus dem do. Latten von 1. bis 5. Klaſſe, D. Amerika 2. Marz „ Newport D. Donau 23. Marz „ Newport quer durch Afrika. 

f e e, ee 1 do. and circa 800 Schock D. Bsaltimore 2 1 " . 8 Dane = zu * ee Einteittstarten a 5 , fomie kleine Ue⸗ 
geſcheldert find. 2 . „Mar or! . Hanta „Marz „ Newyprt ber . a 

2 1. Bike ale g efßirenen Biere i e > Bellen, d e, e e e 


Birken Brennholz, 8 * 
do. Schirrholz zu 22 u. 25 Demt. lang, 
do. Deichſelſtangen ca. 20 Schock, 
do. Leſterbäume 20 
bo. Bandſtöcke 717 

5 do. Likftöde 15 
de. Bohlen, S inte. far 

Du Pr; o. Bohlen, 8 

Zu gerichtlichen Taxpreiſen Gapcne Bldde und Hunbbeh heir, 

fol has Waatenlader der A. Matzuer⸗ Ellerne glatte Blöcke, 

ſchen Concursmaſſe, Ziegengaſſe 1, Weiß buchen Blöcke 38 Müublenzwecken. 


3 ärz „Baltimore 
D. Deutſchland 16. Marz wach ee D. Hermann 6. April „ Newyork 
N und ferner jeven Mürwboch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe: nach Newzork: Erle Cridte 165 Thaler, zweite Cajüte 200 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß Courant. ; 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cafute 135 Thaler, Zwiſchenbeck 83 Tha er Pr. Ert. 


Yon Bremen aach Neworleans d Havre 
und Havanna | 


bdeutſchen Ausgaben dieſes Werkes 
nur Auszage find, bieten wir hiermit 
zum erſtenmale eine durchaus geirene 


in der L. Saunier ſchen Buchhandlung A. 
Scheinert) zu haben. 
Der Vorſtand. 


Gewerbehaud⸗Sadl. 


Sonntag, den 18, Febr., Abds. 75 ur: 


Zweite Soiree 


von 


5 in Beitzengen, Leinwand, Syir a 5 D. Hannover 24. Februar; D. Frankfurt 23. März; D. Köln 20, Nprll; 
2 ing 3 Ti ; ® } D. Haunover II. Mai, . 
15 Landi * 2 —— 6 unn rühj ahr; 80 Te Cajute 180 . Sw dend e 8 Thaler Preuß. Courant. Ernst Schu 12 
eee ene e. en von BTEMEN nach Mestindien Southampton „ egen. 
; 3 d 5. Lach St. Thomas, Colen, Savenilla, la ‚Euayra ung Perte 9 Kleiber Leute machen‘ 
„ e Abe TCT ee e 
Dixerse Sorten Sherry, — aeg D. König Wilhelm W000 Bene EnAiReln. 2 Burn oo Vorführung berühmter 
. Madeira, rothe II. weisse |, — Nähere Auskunft erthellen ſämmtliche Baflagier-Eppebieäten in Bremen und deren i Zeitgenoſſen. i 
8 p 8 m if Eine braune Percheron⸗ inländiſche Agenten fowie 5 (810) Billets, für numerirten Platz à 15 8, 
Fbartweine, „Fenerilte, Stute, Die Direction des Norddeutschen Lloyd. ge e 8 b 
5 Barcelona f Taragon 6 Jahre alt, ſteht Fig zum Verlauf Koblen⸗ Ich bin zu Conttact⸗Abſchluſſen für oon Dampfer ermächt ie miez von Ed. Grengeuberg, am Langen 
- Valeneia, Alicante Und | ner Core ent, 3_ Damm Ro. 102 TE SE RER 
 Malaga-Weine, sowie f E EEE | 2 85 Fire Weh, ven 21. Rebe. Matt. 
 Cognar, Arrac u. Rum R d i h H t | R I | ze 
= Firi h u 9 5 5 PF 108, ; er I, . 
dne 0 ’ beehrt sich ergebenst mitzuteilen, dass die ausserordentlich grosse 
Ff n Toe Planner, mon. und mannigfaltige Collection von Neuigkeiten für die Frübjahr- f dee de 
ern. „ eren „ „ „ 2 * Er ® 22 2 \ i n. 
Fe e e und Sommer -Saison auf seinen inländischen versteuerten und Tran- E See neh Saumfüllerumn. 7. 
— nahme billigſt bie Handlung von sito-Gros-Lagern seines Verkaufshauses, . 5. Breite Strass e. zum ver- i ie Meuagerie 80 gerade jetzt 
} : seits eingetroffene hochſt merkwürdige 


Nessiun-Aplelstnen 


* 


beten Fabritate; Alprcußens zu rechnenden 
Ede hen Wer, 2 e f 


"Bernhard Braune 


Weineſſigſprit. 


„E. Schulz, 
3. Damm 9, 


kauf ausgelegt worden. i 
: Ausser der immensen neuen Robenstoff- Collection, erlaubt sich 
ss die Aufmerksamkeit auf die gleichzeitig aufgesteliten 

Lager | 


“Carl Schnarcke. 


; Pfannkuchen 
a Did. 5 u. 10 Sgr., ſowie Fladen u. dle 
beliebten Marzipanitrigel, alle Sorten Torten, 
Tees und Kaffeeluchen, Natſer⸗Waffeln in 
Vanille, 8 und Chbotolade; Kohl⸗ 
ppen, feinſtes Wiener Fabrikat. Vorzug. 
ichen Kaffee. Cgocolade und alle übrigen 
Getränke. Beſtellungen werden aufs Beſte 
ausgefahrt. Theudor Becker, Conditor, 

ouwebergaſſe 21. 
Außerdem empfehle ich metz newea hoch 
feines Billard aus der Fazrit des Herrn 


Wahener aus Brrglzg: 


Billete zum 1. Plat à 10 S 4 
ius zu ‚haben bei 3 Cebaftiant, 


Ye 7 : 
Selonke’s Etablissement. 
Sonntag, den 18. Febr. 
Große Vorſtellung u. Concert. 
Gaſtſpiel der Braatz' chen Ges 
„ „dellſchaft. 
, hi br. Eniree: wie gewöhnlich. 
v ent 1 1 
e ae und Duzend⸗Billets haben 
ein lebend Divgerüd,, „mein tzeurer Fre 
[Es üt men Siern in dunkler Leiders nacht! 
Doch bitte biste, laß Dein Herz nicht brechen, 
Zlerſt mag es das meine bann 


Schwarzer Costüm- Stoffe jeder Art, 

Schwarzer und couleurter Seidenwaaren, 

Schwarzer und conleurter ächter Irish-Poplins, 

Schwarzer Seiden-Sammete in 4 Breiten und 34 Qualitäten, 

Schwarzer und conleurter Engl. Patent Sammete und Velve- 
teens in 5 Breiten und 19 Qualitäten, | | 

Aller weissen Stoffe des Elsass für Wäsche und Negligg, 

Pariser und Lyoner Long-Chales-brochés, 8 

Euglischer u Deutscher Wool-Shawls, 

Englischer Reisedecken, | 

Zu lenken. u) 5 I 4 *, a 


(Kir Freist bon Verch ern der Frau unge 

Natthey bitter die Dirertion edenſo 
‚| dringend wie böflichſt um Wiederholung 
ar ſchönen Heleua“ in kürzefter 
Zeit. 


Seinen ſeit faſt 40 Jahren unter die 


7 


Redaction, Druc und Verlag von 
. W. Kafemona in Tanzig. 


ii Danzig 


